aufgemeiner Oberfehleficher Aneiger 


Siebenter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 103. 


Ratibor, den 24. December 1817. 


Der eintreffenden Feyertage wegen, kann kuͤnftigen Sonnabend kein 


Blatt ausgegeben werden. 
„RMatibor den 22. Decbr. 1817. - 


— ———ñ— 
Das Wiſperthal. 
Eine wanne von Aloys Schreiber. 
= (Reihluf.) 

D. 

f ie drey Geſellen thaten nach den 
Worten des Greiſes. Ungefähr eine Vier⸗ 
telſtunde von der Felſenburg fanden ſie 


die drey Vögel nebeneinander auf dem Aſt 
einer abgeſtorbenen Eiche ſitzen. 


Die Redaktion. 


— — — 


„Staarmatz, ſag uns dein Raͤthſel f u 
— rief einer der Geſellen. — Der Staar 
flog herab, ihm auf die Sul, und 
ſagte: 

Sprich, was ſitzt dir im Geſicht, 

Und du ſiehſt's im Spiegel nicht? 

„Rabe, Rabe, fing dein Liedlein!“ — 
rief der zweyte. Der Rabe ſang mit 


etwas heiſerm Ton: 
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® 40 
Einſt ins Scheren tan ass 
Drey Pfaffen auf einem Gau 
Da kamen die Bögel ala 
Gebkgten Jedem vor's Maul; 
Doch keiner kam in ein Maul . s 
Di Bügel: waren og die Mauer klein. 


Gar hungrig kehren die Pfafen 
Wieder um ius Vaterland, 
Und 4 Bey den Schlarafien 
Sey doch lein unke Verſtand; 
Sonft müßten fie i Vögel; 
Die Mäuler aber viel größer ſeyn. 


3 
* 


1 


te, 


“ 


Kaum hatte der Vogel fein Liedlein voll⸗ 
endet, als er gleichfalls vom Baum herab⸗ 
flatterte, und ſich dem zweyten 3 
auf den Kopf-fetgten 


„elſter, Elſter, erzaͤhl mir die Ger 
ſchichte von deiner Großmutter!“ — rief 
jetzt der dritte. 8 


Die Elſter warf ſich in die Bruſt und 
vrzaͤhlte: N 

„Meine Großmutter war eine Elſter 

und legte Eyer, und daraus wurden 


wieder Elſtern, und wenn ſie nicht 
geftorben wäre fo lebte fie noch.“ — 


Mit dieſen Worten ſchlug fie die Fittige, 
und flog dem En Sangting auf die 
Hand. 


Die jungen Kaufhetren waren nicht 
wenig erfreut, die Probe fo leicht beſtanden 
zu haben, und fie eilten Hals über Kopf 


WETTE 
x 


* 


der 3 m, Wache he auch nit ein⸗ 


- brechender Nacht erreichten. Als ſie aber 


in die Kalle vaten, war nichts mehr von 


der Pracht der Spiegelwande zu ſehen, 


und eben fo wenig von den ſchonen J Jung⸗ 
frauen. Die grauen Wande und Pfeiler 


des weiten Gewölbes hatten keine Beklei⸗ 


dung, und in drey Niſchen ſtanden drey 
Tiſche, mit Wein und Speiſen beletzt. 

Dies rate gapnlofe terchen wadelten 
den Juͤnglingen entgegen, und reichten 
ihnen die welten Yande zum Gruß. „Ach, 
unſre lieben Freyer!“ kraͤhten ſie wie aus 
einem Munde, und umarmten die betrof⸗ 

benen Snklinae ta herzlich des a 8. 
kalt und warm uͤberlief. Nun fingen die 
Muͤtterchen durcheinander zu plappern an, 
der Staar ſagte ſein Raͤthſel her, der Rabe 
fang fein Liedlein, und die Elſter erzͤhlte 
die Geſchichte von ihrer Großmutter. 
Kurz, es war ein Gequik und Gepip, daß 
Niemand ein Wörtlein verſtehen konnte. 
Jedes Muͤtterlein ergriff jetzt feinen Aus⸗ 
erwählten beym Arm, und führte ihn an 
einen der drey Tiſche, und ſprach ibm oon 
den goldnen Tagen, die ſie mit einander 
verleben wollten auf der Felſenburg. Auch 
die drey Voͤgel fangen und ſchwatzten in 

Einem fort. Die Geſellen fühlten weder 
Hunger noch Durſt; doch ließ ſich jeder 
feinen Becher koͤſtlichen Weins aufndthigen, 
und kaum hatten fie den geleert, als ein 
tiefer Schlaf ſich ihrer bemaͤchtigte. 


ER = ll 
Die Sonne ſtand bereits hoch am eine Geſchichte, die eure Enkel vielleicht 
Himmel als ſie erwachten. Sie lagen im auch von euch einmal erzählen werden. 
dichten Geſtruͤpp, am Fuß eiuer wild⸗ e 
. Felſenwand, und hatten Mühe Die drey f Gesellen ſahen ſich einander 
auf die Beine zu kommen, und ſich in's faſt etwas einfältig A ai Bermapen ſich 
Freye zu arbeiten. Voll Schaam und hoch und theuer, nie wieder auf ein? Bſt! 
Aerger nahmen fie den Weg durch das zu hören, auch wenn es aus dem ſchoͤnſten 
Thal zuruck, aber von allen Seiten tönte Munde kommen ſollte. 
den Bbumen das verwuͤnſchte: Bft! : 
Br! herab, und es kam ihnen vor, als 8 
ob aus jedem Wipfel der Kopf eines alten reer 2 
Mütterchens ihnen zugrinze. Am Aus⸗ f Wort; Rärhfel 
gange aus dem Thal in die Ebue ſaßen 
die drey Voͤgel auf einer alten Ulme, und 
der Rabe fang ſein Lied, und der Staar a 
ſagte fein da- he Elſter erzählte Berſcthe 2 3 auf dem Meer; 
ihre Geſchichte. Einer der Geſellen, der eee N 


N f ber Leichen 
nun wieder keck wurde, weil er freyes Er fer 555 fs 
Feld und Menſchen vor ſich ſah, fragte 5 er > 


einen Bauersmann, der eben vorbey ging: 
Guter Freund, kauuſt du uns wohl 
77 * 
ſagen, was dieſe verwuͤnſchten Vogel ei⸗ Aung der Eimer im vorigen 
gentlich meinen?“ — Stu 
\ Gottlob, 


.- 


Mich wüͤnſcht zu erreichen, 
Wenn Stürme drohn und ſcheuchen, 


„Wenn ihr mir's nicht uͤbel nehmen 
Fa. der Bauer, fo deute ich 


euch den Scherz. Das Naͤthſel des Staars 


Reperto ir. 
Donnerſtag den 25. Decbr. Joconde, 


geht auf eine Naſe, wie ſie wohl Mancher oder: . N große 
ſchon bekommen hat, die aber, zum Glück, komiſche Oper in 3 Akten 

: 5 ytag den 26. d. Wilhelm II 
Niemand ſehen kann. — Der Rabe mit e Der Smeg Bit 
feinem Lied will fügen, man ſoll die gebra⸗ * 3 in 4 Alten. 
tenen Vögel lieber mit der Hand fangen, 5 


alt mit dem Maul; und die Elſter erzaͤhlt 


er 5 2 


he, 5 d ER 2 Ser 2% 

Ein beynghe ganz neuer und guter 
Mozartſcher Flügel, der ſich durch feinen 
Ton und äußere Zierde empfiehlt, iſt zu 
verkaufen und bey dem Regierungs⸗Can⸗ 
zelley⸗Diener Frölich in Oppeln zu erfragen. 


An g NEE 
Gegoſſene Zucker = Figuren, ‚Königs: 
berger Marzipan, und kandirte Früchte, 
find bey Unterzeichnetem zu Weihnachts 
und Neujahrd = Geſchenken, in billigen 
Preiſen zu haben, womit ſich derſelbe 
Einem Hochzuverehrenden Publico ganz 
ergebenft empfiehlt. 
Ratibor den 23. Decbr. 1817. 
i Sa lu tz, 
— < 


An z ei g e. 

Ein fuͤnfjaͤhriger ſchwarzer Sprung⸗ 
Stier von Schweizer-Race, iſt um einen 
billigen Preis aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen bey Eh 

O a n cke. 


Studzienna bey Ratibor 
deu 24. Decbr. 1817. 
* — TunEER Zusenned 


Subhaftationd = Patent, 
Auf den Antrag eines Real-Glaͤubi⸗ 
gers ſubhaſtiren Wir hierdurch, das, dem 
fefferküchlermeiſter Johann Erhardt geho⸗ 


rige, in der Laugengaſſe sub Nro. 77 


gelegene, Bierbrauen, Branntweinbren⸗ 
nen, Methfabrication und Schankberech⸗ 
tigte, auf 1265 rthlr. 12 gr. Cour, gericht⸗ 
lich gewürdigee Haus, und laden Kauf⸗ 


luſtige zu den in unſerm Se fiond = Saale 


vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗ Director 


Wenzel anſtehenden e Terminen 
SLR r. ? 


auf den 13ten Nov 
x = = 15ten Decbr. und 
peremtorie = = I6ten Januar kommen⸗ 
den Jahres, mit dem Beyfügen vorzüglich 
zur Abgabe ihrer Gebothe in dem peremto⸗ 


riſchen Termine ein, daß nach eingeholter 


N A Pang a der Me 
biethenden dieſes Haus gegen Bezahlung 
zugeſchlagen werden wird. ; 

Ratibor den 27. Septbr. 1817. 


Koͤuigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. Luge. 
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Ball- Anzeige. 
Meinen hohen Gaͤſten und Goͤnnern 


mache ich hiedurch gauz gehorſamſt und 
ergebenſt bekannt, daß ch folgende w 
arrangiren werde, als: Bi z 


den 1. Januar 1818, 
II. Januar 
25. Januar 
3. Februar 
Fur gute Speiſen und Getränke werde 
ich bemüht ſeyn-aufs beſte zu ſorgen, und 
e um geneigten zahlreichen Zus 
Spruch. ‚ 
Ratibor den 11. Dechr, 1817. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


und 


u un 


—— ꝗ ä — ne 
F TE Bu 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Muͤnze verkauft. 


